
 

- 1 - 

Kreisverwaltung Trier-Saarburg        Trier, 17.05.2022 
Geschäftsbereich II   Abteilung: 7 
___________________________________________________________________ 

     

BESCHLUSSVORLAGE 
(Nr. 0196/2022) 

 
 

Beratungsfolge Sitzungstermin  Behandlung 

Jugendhilfeausschuss 12.07.2022 öffentlich 

 

Dezentrales Bildungs- und Qualifizierungsprojekt der Jugendhilfe zu Themen 
der Suchthilfe und Suchtprävention im Landkreis Trier-Saarburg 

 
Kosten: 
 
Betrag: 38.117,00 
Haushaltsjahr: 2023, 2024, 2025 
Teilhaushalt: 7 
Buchungsstelle: 36313-52920 
Haushaltsansatz: 42.000,00 
 
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
 
B E S C H L U S S V O R S C H L A G :  
 
Der Jugendhilfeausschuss beschließt die Fortführung des dezentralen 
Bildungs- und Qualifizierungskonzeptes der Jugendhilfe zu Themen der 
Suchthilfe und Suchtprävention für eine dritte Projektlaufzeit von 2023 bis 
einschließlich 2025. Die jährliche Bereitstellung der Mittel für diesen Zweck 
erfolgt auf der Grundlage der Haushaltspläne 2023-2025. Maximal werden 
Kreismittel in Höhe von 38.117,00 Euro von 2023-2025 jährlich eingeplant. 
Sofern sich die Nikolaus-Koch-Stiftung an einer Finanzierung des Projektes 
beteiligt, reduziert sich die Kreisförderung auf einen Betrag in Höhe von 
16.940,89 Euro jährlich. 
  
 
 
S a c h d a r s t e l l u n g :  
 
Mit Beschluss des Jugendhilfeausschusses vom 31.08.2017 konnte durch die 
Suchtberatung Trier e.V.- „Die Tür“ und in Kooperation mit dem Referat 
Jugendpflege und Sport das dezentrale Bildungs- und Qualifizierungskonzept der 
Jugendhilfe zu Themen der Suchthilfe und Suchtprävention in der ersten 
Projektlaufzeit (2018-2020) durchgeführt werden. Durch den Aufbau einer 
dezentralen Beratungs- und Qualifizierungsstruktur im Rahmen der Jugendhilfe zu 
den Themen der Suchthilfe und Suchtprävention wurde jungen Menschen in allen 
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sechs Verbandsgemeinden ein Zugang zu örtlichen Beratungsangeboten ermöglicht, 
für die aufgrund mangelnder Mobilität, schlechter ÖPNV-Anbindungen sowie 
fehlender finanzieller Mittel für Fahrtkosten, die Nutzung eines Beratungsangebotes 
in der Stadt Trier nicht möglich ist. Dies gehört zur Qualifizierung einer notwendigen 
sozialen Infrastruktur für junge Menschen und dient der Daseinsvorsorge im 
ländlichen Raum. Außerdem wird die Einzelfallberatung von jungen Menschen 
ergänzt durch die Begleitung und Beratung von Eltern bzw. Sorgeberechtigten sowie 
Fachkräften der Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit im Landkreis Trier-Saarburg. 
Dieses Kooperationsprojekt wurde bereits in der ersten Laufzeit am 22. September 
2020 in Berlin beim 8. Bundeswettbewerb „Wirkungsvolle Suchtprävention vor Ort“ 
mit dem 1. Platz von allen bundesweit teilnehmenden Landkreisen ausgezeichnet. In 
der Begründung der Prämierung heißt es unter anderem: „Das mobile Angebot des 
Landkreises Trier-Saarburg zur Suchtprävention in der Jugendarbeit und 
Jugendsozialarbeit stößt in eine Lücke der suchtpräventiven Arbeit in einem ländlich 
geprägten Raum“.  
 
Da die Strukturen und Angebote des Projektes im Landkreis Trier-Saarburg 
bedarfsorientiert gut angenommen wurden, wurde das Projekt mit Beschluss des 
JHA vom 30.06.2020 für eine zweite Projektlaufzeit (2021-2022) bis Ende 2022 
verlängert. In der ersten (2018-2020) und zweiten (2021-2022) Projektlaufzeit wurde 
das Projekt von dem Aktion Mensch e.V. finanziell gefördert. Von 2018-2020 mit rd. 
28.000,00 Euro jährlich und von 2021-2022 mit rd. 31.628,00 Euro jährlich. Eine 
weitere Förderung über den zweiten Projektzeitraum hinaus ist über den Aktion 
Mensch e.V. nicht mehr möglich, da diese Förderung immer als sogenannte 
„Anschubfinanzierung“ zu verstehen ist und gelingende Projekte dann in eine 
Regelförderung überführt werden sollen. 
 
Aus der Sicht der Verwaltung des Jugendamtes soll das Projekt weitergeführt und 
auch verstetigt werden: Gerade in der Jugendphase brechen Jugendliche und junge 
Erwachsene mehr oder weniger aus Normen aus, suchen Grenzerfahrungen und 
Bewältigungsformen. In dieser Phase ist es wichtig, Alkohol-, Drogen- und 
Medienkonsum in unterschiedlichen pädagogisch fundierten Strukturen und 
Angebotsformen zu thematisieren und den jungen Menschen sowie deren Eltern 
bzw. Sorgeberechtigten qualifizierte Gesprächs- und Bildungsgelegenheiten zur 
Verfügung zu stellen. 
 
Die Strukturen und Angebote des dezentralen Bildungs- und 
Qualifizierungskonzeptes der Jugendhilfe zu Themen der Suchthilfe und 
Suchtprävention ermöglicht den Jugendlichen und jungen Erwachsenen, den Eltern 
bzw. Sorgeberechtigten sowie den sozialpädagogischen Fachkräften der 
Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit im gesamten Landkreis, sich hinsichtlich des 
Konsums und der Abhängigkeit von Rauschmitteln zu bilden und 
Handlungssicherheit zu erlangen.  
 
Jugendliche und junge Erwachsene werden in ihren Ressourcen und Potentialen 
gestärkt und erlangen Kompetenzen im Kontakt mit Rauschmitteln. Ein wichtiges Ziel 
ist hierbei, Jugendliche und junge Erwachsene im Umgang mit Rauschmitteln stark 
zu machen. Die Strukturen und Angebote in dem Programm der jetzt anstehenden 
dritten Projektlaufzeit (vgl. Anlage 1) wurden aufgrund der Rückmeldungen aus der 
Jugendarbeit und der Jugendsozialarbeit inhaltlich an die Bedarfe angepasst. 
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Eltern und Sorgeberechtigte erhalten die Möglichkeit, sich themenzentriert zu 
informieren und Handlungssicherheit bei der Auseinandersetzung mit ihren Kindern 
bzw. Jugendlichen und jungen Erwachsenen zu erlangen. Eine gezielte Information 
über aktuelle Trends im Bereich Rauschmittel (z.B. Legalisierung von Cannabis, 
Legal Highs), eine kompetente Auseinandersetzung mit Stoffen wie Nikotin und 
Alkohol, aber auch Medien sind bedarfsorientierte Inhalte der Veranstaltungen in der 
nächsten und dritten Projektlaufzeit, in der die Strukturen und Angebote verstetigt 
werden sollen. 
 
Fachkräfte der Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit erhalten aktuelle 
Informationen zu den verschiedenen Rauschmitteln, den rechtlichen 
Rahmenbedingungen und dem Umgang mit konsumierenden Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen. Außerdem werden die Jugendpflegestellen im Landkreis Trier-
Saarburg bei der Entwicklung von Präventionskonzepten unterstützt, die u.a. den 
Alkoholkonsum bei Großveranstaltungen in den Verbandsgemeinden oder auch 
Ortsgemeinden aufgreifen. 
 
Nach dem Beschluss des Jugendhilfeausschusses am 30.06.2020 wurden für eine 
zweite Projektlaufzeit (2021-2022) die erarbeiteten und angepassten Angebote in 
Form eines Programmheftes (vgl. Anlage 2) dargestellt und in den Netzwerken der 
Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit des Landkreises Trier-Saarburg verteilt. 
Daraufhin konnten bis April 2022 insgesamt 217 Veranstaltungen aus dem 
Programm angeboten werden, davon waren 174 der Veranstaltungen für die 
Zielgruppe der Jugendlichen und jungen Erwachsenen.  
 
94 Veranstaltungen wurden in Anbindung an die Jugendarbeit des Landkreises Trier-
Saarburg organisiert. Hierzu zählen Veranstaltungen zur „Konzeptentwicklung – 
Thema Suchtprävention im Landkreis Trier-Saarburg“, „Beratung von 
Jugendpflegestellen zum Umgang mit Konsum in Jugendräumen/Jugendzentren“, 
die „Sprechstunde vor Ort – jugendgerechte Einzelgespräche nach Bedarf“ und 
Fortbildungsveranstaltungen für Fachkräfte (z.B. „MOVE - Motivierende 
Kurzintervention bei konsumierenden Jugendlichen und jungen Erwachsenen“ und 
„Fortbildung Sucht und Suchtprävention“), das Modul Sucht in den „Juleica 
Schulungen“ und „App-gefahren – Kreative Nutzung von Smartphone und Tablett“.  
 
80 Angebote wurden in Anbindung an die Schulsozialarbeit des Landkreises Trier-
Saarburg organisiert. Hierunter vor allem Angebote für Jugendliche, z. B.: „App-
gefahren – Kreative Nutzung von Smartphone und Tablet“, „Tom und Lisa – 
Alkoholpräventions-Workshop“, „Expert:innenbefragung - Gruppenangebot basierend 
auf den Interessen und Fragen Jugendlicher und junger Erwachsener“, 
„Gesprächsrunde Rauchen-Zigaretten und Shishas, E-Zigaretten und E-Shishas“. 
 
Das Angebot „Skoll – Selbstkontrolltraining zur Vorbereitung auf Beruf und 
Führerschein“ wurde nach der ersten Projektlaufzeit aus dem Angebot genommen, 
da es hierfür keine Bedarfe gab. Stattdessen wurde das Angebot „FreD - Infokurs für 
junge Drogenkonsument:innen“ aufgenommen. Bei diesem Angebot geht es um die 
Frühintervention bei erstauffälligen Drogenkonsument:innen. Dieses Angebot wurde 
in der zweiten Projektlaufzeit ein Mal durchgeführt. 
 
Die Zielgruppe der Eltern bzw. Sorgeberechtigten wird über die Veranstaltung „Wie 
stärke ich mein Kind, wenn…? – Elternbildung“ erreicht. Für diese Zielgruppe sollte 
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eine weitere Veranstaltung „Let’s talk about...Jugendschutz“ in Saarburg am 5. Mai 
2020 durchgeführt werden. Diese Veranstaltung musste aufgrund der Corona-
Pandemie zunächst auf unbestimmte Zeit verschoben werden. Die Elternarbeit ist im 
Rahmen der Corona-Pandemie weiterhin deutlich erschwert. In der jetzt 
anstehenden dritten Projektlaufzeit von 2023-2025 ist geplant, durch digitale 
Angebote in der Elternarbeit neue Zugänge zu schaffen und hier die Teilnahme 
anzuregen. Außerdem soll im Rahmen der entwickelten Strukturen und Angebote bei 
Bedarf immer auch die anstehende Legalisierung von Cannabis thematisiert werden, 
da diese große Auswirkungen auf den erzieherischen Jugendschutz und damit die 
Arbeit mit jungen Menschen hat. 
 
Alle Veranstaltungen, die für 2020 und 2021 geplant waren und aufgrund der 
Situation rund um Corona abgesagt werden mussten, wurden umorganisiert und 
sukzessive nachgeholt.  
 
Ziel für die dritte Projektlaufzeit ist es, die implementierten Strukturen und Angebote 
des Bildungs- und Qualifizierungsprojektes weiterzuführen und bedarfsorientiert zu 
verstetigen, um Jugendliche und junge Erwachsene weiterhin hinsichtlich der 
Stärkung ihrer Kompetenzen im Umgang mit Sucht und Suchtmitteln zu unterstützen. 
Die Durchführung der Veranstaltung „Sucht und Suchtprävention - Fortbildung“ wird 
zukünftig als fester Baustein in den Juleica-Schulungen der Jugendpflegestellen 
angeboten. Die Strukturen und Angebote, die bisher nicht gut angenommen wurden, 
werden aus dem Programm entnommen und nicht weiterverfolgt. Nach einem 
positiven Beschluss des Jugendhilfeausschusses wird die in der Anlage zwei 
angehängte Broschüre aktualisiert und in einer dritten und aktualisierten Auflage 
gedruckt.  
 
Die Kosten des Projektes in der dritten Laufzeit belaufen sich auf insgesamt 
42.352,23 Euro jährlich und orientieren sich an einer Stelle mit 0,5 
Vollzeitäquivalenten (VZÄ) nach dem TVöD VKA (Tarifvertrag des öffentlichen 
Dienstes - Bereich der Vereinigung der kommunalen Arbeitgeberverbände). Für die 
dritte Laufzeit des Projektes musste die Vor- und Nachbereitungszeit sowie die 
Fahrtzeit von 50% auf 75% der reinen Veranstaltungszeit erhöht werden, da die 
Praxis der ersten beiden Laufzeiten des Projektes gezeigt hat, dass mindestens 
dieser Zeitbedarf in dem „Flächenlandkreis“ Trier-Saarburg benötigt wird. 
 
Für den Landkreis Trier-Saarburg betragen die jährlichen Kosten anteilig 38.117,00 
Euro (rd. 90 Prozent). Zur Refinanzierung und als Ersatz für die Förderung des 
Aktion Mensch e.V. ist geplant, bei der Nikolaus Koch Stiftung Trier bis zu 50 Prozent 
der Kosten zu beantragen. Sollte sich die Nikolaus Koch Stiftung an der dritten 
Projektlaufzeit beteiligen, reduziert sich der jährliche Zuschuss durch den Landkreis 
auf ca. 40 Prozent, also insgesamt 16.940,89 Euro. In beiden Fällen übernimmt der 
Träger der freien Jugendhilfe „Die Tür“ e.V. einen Eigenanteil von rd. 10 % in Höhe 
von 4.235,23 Euro. Der detaillierte Kosten- und Finanzierungsplan befindet sich im 
Dezentralen Bildungs- und Qualifizierungskonzeptes in der Anlage eins zu dieser 
Vorlage. 
 
Aufgrund des hohen Bedarfes und der Nachfrage der Strukturen und Angebote des 
Projektes empfiehlt die Verwaltung des Jugendamtes die Verlängerung des 
dezentralen Bildungs- und Qualifizierungsprojektes um drei Jahre (2023-2025). Da 
sich das Projekt in der dezentralen Struktur der Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit 
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bewährt hat, empfiehlt die Verwaltung des Jugendamtes weiter, die 
bedarfsorientierte Verstetigung der Strukturen und Angebote des Projektes in ein 
Regelangebot auch ohne externe Projektmittel ab 2026. Eine Überprüfung der 
bedarfsgerechten Strukturen und Angebote der Maßnahme soll dennoch alle drei 
Jahre über einen Bericht im JHA erfolgen. 
 
  
 
 
 
Anlagen: 
Anlage 1: Dezentrales Bildungs- und Qualifizierungskonzept im Landkreis Trier-
Saarburg ab 01.01.2023 
Anlage 2: Programm-Broschüre 2021-2022 der Suchthilfe und –prävention in der 
Jugendhilfe 
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